Bemerkung zur Partialbruchzerlegung. 

Von W. Wirtinger in Wien. 


Man kann die Partialbruchzerlegung einer echt gebrochenen 
rationalen Funktion und damit auch deren Integration in einfacher 
Weise durch eine explizite Formel leisten und ist dadurch der 
Umständlichkeiten des Existenzbeweises liberhoben, während der 
Eindeutigkeitsbeweis mit wenigen Worten zu erledigen ist. 

Sei F (x) — 11 ( x — a ,.)' *, 2 r.=n und bedeutet u, eine der Zahlen 
1, 2, 3.. .r., so ist klar, daß eine in bezug auf x identische Rela¬ 
tion von der Gestalt 

2 A^(x—aJ~ H = 0 

*, f*i 

das Verschwinden sämtlicher A ! /'^ zur Folge hat. Hieraus folgt die 
Existenz von unbeschränkt vielen Systemen von n Größen ... $ n , 
so daß die Determinante n ei Ordnung 

I (b: — a i ~ M *) 1 = A (6) (*=!••• »)• 

nicht verschwindet. 

Ist nun P(x ) ein Polynom n — l tsr Grades in x, so besteht die 
Identität 


P (x) 
F{x) 


0 , ( x — a.) * 

{% — 

my ~ 

A(i) 


(4 


Denn nach Multiplikation mit F (x) erscheint auf der rechtei 
Seite eine ganze rationale Funktion n : —1 Grades, welche für di< 
Werte x = £ 2 ... ersichtlich die Werte P(£j).. . P(£„) an 
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nimmt und daher mit P(x) identisch ist. Damit ist die Partial¬ 
bruchzerlegung geleistet und ihre Eindeutigkeit ergibt sich aus der 
V orbemerkung. 

Weil die linke Seite der Gleichung (A) von den £ unabhängig 
ist. so ist es auch die rechte Seite und man kann daher z, B. durch 
Grenziibergang mit den £* zu den a t - die gewöhnlichen Formeln 
erhalten. Ebenso ergibt sich unmittelbar aus (A) die Möglichkeit 
und Eindeutigkeit des Hermiteschen Ansatzes. 



